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Gemeinde  Neckenmarkt
Bundesland  Burgenland
Seehöhe  225 m

Website der Gemeinde 
www.neckenmarkt.eu

Gemeindefläche  27 km²
Einwohnerzahl  1.916
Hauptwohnsitze 1.700
Zweitwohnsitze 216

Gästebetten  70

Auszeichnung 2012

Konglomerat mit Durchblick

Luft, Licht, eine angenehme Atmosphäre und sparsamer 
Umgang mit Ressourcen kennzeichnen auch den Umbau 
des Gemeindeamtes. Den geladenen Architekturwettbewerb 
dafür haben die Architekten Roland Stemmer und Gerda 
Stemmer aus Götzis gewonnen. Roland Stemmer: „Wir haben 
den Wettbewerb gewonnen, weil wir gesagt haben, wir holen 
die Kirche ins Dorf.“ 

Klaus hat kein klares Ortszentrum, das Gemeindeamt befin-
det sich im Dorf, die Kirche am Hang. Durch den Abbruch 
eines alten Stiegenhauses an der Nordseite des Gebäudes und 
eine großzügige Glasfläche ist beim heutigen Bürgerservice 
eine Sichtbeziehung zwischen Gemeindeamt und Kirche 
entstanden. Die gesamte Verwaltung ist jetzt auf einer Ebene 
und barrierefrei erreichbar, durch den Einbau eines Aufzugs 
sind auch die beiden oberen Stockwerke ohne Hindernisse 
angebunden. Dort befinden sich nun die Kinderbetreuung, 
die Elternberatung und ein Sitzungszimmer für die Ge-
meindevertretung, das gleichzeitig als Proberaum für die 
Musikgruppen und für das Seniorenturnen dient. Bürgermei-
ster Werner Müller dazu: „Das ist unsere neue Philosophie: 
Räume, die pro Woche nur eine Stunde genützt werden, sind 
von der Gemeinde nicht mehr finanzierbar und auch nicht 
tolerierbar.“ Die besondere Herausforderung war, dass der 
Komplex aus Gemeindeamt, Winzersaal und Volksschule ein 
Konglomerat aus mehreren Gebäuden ist, die über 125 Jahre 
durch Brände, Umnutzungen und Umbauten immer wieder 
verändert wurden und nun ein homogeneres Äußeres erhal-
ten sollten, ohne ihren Charakter zu verlieren. Das ist den 
Architekten gelungen.

Vorrang für Fußgänger

Die jüngste Herausforderung für die Gemeinde Klaus ist 
die Verbesserung der Verkehrssituation. Durch die Lage des 
Ortes gibt es viel Durchzugsverkehr, der die Lebensqualität 
beeinträchtigt. Im Zuge des Umbaus des Abwasserkanals wird 
die Straße nun abschnittsweise so gestaltet, dass der Ver-
kehr verlangsamt wird. Durch die Gestaltung der Straße und 
der Oberflächen sollen Fußgänger und Radfahrer bevorzugt 
werden. „Grüne“ Themen mit Weitblick haben in Klaus längst 
Einzug gehalten.

Haus am Hang
Planung Dietrich Untertrifaller
Baujahr 2003

Multifunktioneller 
Gemeinderatssitzungssaal
Planung Gerda und Roland Stemmer
Baujahr 2009

Schwarzplan 100 m
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Hand anlegen 
für die 
Baukultur

Die Bürger von Neckenmarkt haben ein Privileg; ein Privileg 
von Graf Nikolaus Esterházy, dem sie 1620 bei der Schlacht 
von Lackenbach gegen die Truppen des ungarischen Auf-
ständischen Gábor Bethlen beigestanden sind. Zum Dank 
schenkte ihnen Esterházy eine prachtvolle Fahne und einen 
großen Wald. 

„Unsere Vorfahren waren damit keine Leibeigenen mehr. Das 
hat sich in den Seelen der Neckenmarkter eingebrannt, und 
sie sind sehr selbstständig und wissen, was sie an der Ort-
schaft, der Tradition und an der Gemeinschaft haben“, sagt 
Anton Mayerhofer, geborener Neckenmarkter und Architekt. 
Anfang der 1980er-Jahre haben die Neckenmarkter aus die-
sem Bewusstsein heraus begonnen, das Ortsbild zu erhalten, 
später ging es darum, das Dorf auch zu erneuern. Baukulturelle Entwicklung

Neckenmarkt 
Burgenland

Meilensteine Baukulturaktivitäten

→ Agenda 21-Gemeinde seit 1999
→ Verkehrskonzept seit 2002
→ Energiekonzept seit 2010
→ Aktive Bürgerbeteiligung bei politischen 
Entscheidungsprozessen
→ Arbeitsgruppe für Zukunftsentwicklung 
seit 2011
→ Bau- und Energieberatung 
für Bauwerber
→ Beratung der Entwicklungsprozesse 
durch externe Fachleute
→ Bürgerinitiative für Ortsgestaltung
→ Baukultur ist Teil der Gemeindestrategie
→ Regelmäßige Erstellung von 
Ortsentwicklungskonzepten

Jahr Entwicklung     

1999 Erstellung des 1.Dorferneuerungsplanes

2002–2003 Straßenrückbau im Ortskern

ab 2002 Sukzessiver Umbau und Erweiterung der Winzergenossenschaft

ab 2002 Neubau Beherbergungsstätte im Ortskern 
 und neue touristische Infrastruktur

ab 2002 Neu-, Zu- und Umbauten für zahlreiche Winzerbetriebe

2004 Errichtung eines Fernheizwerks

2004–2005 Neugestaltung des Kirchenplatzes

2005 Revitalisierung der „Alten Volkschule“

2007–2008 Neugestaltung des Schwanaplatzes, 
 Neubau des Vereinshauses im Ortszentrum

2008–2010 Erweiterung des Ortszentrums 

2010–2011 Neubau einer Aufbahrungshalle

2011 Erweiterung des bestehenden Kindergartens  

2011 Neupositionierung des Dorferneuerungsplans 

2011 Überlegungen zu weiteren alternativen Energiekonzepten

LandLuft Baukulturgemeinde-Preis 2012


